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Zusammenfassung: Eine neue Notodontide, Furcula loseri 
sp. n., wird beschrieben (Holotypus Männchen in coll. A. 
Schintl meister, wird später ins Natural History Museum, 
Lon don, gelangen). Die neue Art ist in Sar di ni en en de­
misch und steht Furcula bifida nahe. Sie unterscheidet sich 
vor al lem durch die geringere Vorderflügellänge, Details in 
der Vor derflügelzeichnung der Imagines und im weib li chen 
Ge nital. Besonders auffallend sind jedoch die Unter schie de 
der Zeichnung der Raupe. Diese wurde die An zahl in ver­
schie denen Jahren auf Sardinien gefunden. Die ers ten Stän­
de, die Bionomie und die Verbreitung von F. loseri werden 
dar gestellt und illustriert.

Furcula loseri sp. n. from Sardinia (Lepidoptera, 
Notodontidae)

Abstract: A new endemic species, Furcula loseri sp.  n., is 
described from Sardinia (Italy); the male holotype (ex coll. 
A. Schintlmeister) will later be deposited in The Natural 
His tory Museum, London. The imagines resemble F. bi fida, 
but the mature caterpillars, which were found in the wild 
in se veral years, are very different from F. bifida (see il lus­
tra tions). Ima gi nes of the new species are much smaller 
then Furcula bi fi da bi fi da from Europe and Turkey. The 
fore wings of F. lo se ri sp. n. are generally paler and slightly 
more yellowish tin g ed than in F. bifida populations from 
Eu rope, whereas the hind wings are greyish white. In south­
ern Europe (Spain, S Fran ce, S Italy, Balkan) externally 
si mi lar forms, which were named as urocera Boisduval, 
1840 (an infra sub spe ci fic individual form), occur not rarely 
among other indivi dual forms of F. bifida. The black basal 
fas cia of the fore wings of F. loseri is zic­zac shaped, but in 
F. bifida rather straight and in a few cases slightly curved. 
The male ge ni ta lia do not much differ from those of F. bi fi­
da due to a large in dividual variability. The female genitalia 
dif fer from those of F. bifida in the rather triangular and 
rounded shape of the papillae anales and also in the shape 
of the strong ly sclerotised ostium (a generally taxonomic im ­
por tant character in the genus as shown earlier). The os tium 
of F. lo seri is of a wider and more slender shape, in par ticular 
at its base. Results of barcoding of mitochondrial DNA (COI­
5P) of the new species showed a difference of on ly 0,3% to 
populations of F. bifida and F. interrupta (which are both 
virtually not differing in the examined part of the mtDNA 
from each other).

Einleitung

Der Zweitautor (M. Leipnitz) fand 2009, 2012 und 2013 
auf Sardinien Raupen einer Furcula­Art in unter schied­
li chen Entwicklungsstadien von ziemlich un ge wöhn li­
chem Aussehen. Die in Deutschland ge schlüpf ten Falter 
äh nelten zwar Furcula bifida (Brahm, 1787); trotzdem 
bat er den Erst au tor um Bestimmung der fraglichen Tie­
re. Es stellte sich heraus, daß sich in der coll. Schintl­
meister bereits seit längerer Zeit 3  ♂♂ der sar di­
schen „bifida“ be fan den, die jedoch ohne Kenntnis der 
zugehörigen ♀♀ nicht neu be schrie ben werden soll ten. 
Die männlichen Ge ni tal ap pa ra te sind bei Furcula ganz 

überwiegend we gen über lap pen der Va ria tions brei ten 
für taxomische Zwe cke wenig brauch bar; die weib li chen 
Genital ap pa ra te bieten hin ge gen oft gute Un ter schei­
dungs merk male (Schintl meis ter 1998). Die Taxa der 
Gattung Furcula Lamarck, 1861 sind in Schintl meis ter 
(2008) als Adulte farbig sowie in ihren männ li chen und 
weiblichen Genitalien illustriert, sowie ihre Ver breitung 
in Form von Punkt­Verbreitungskarten dar ge stellt. Die 
Synonymie aller Taxa ist erschöpfend, in klu sive aller 
beschriebenen Unterarten und infra sub spe zi fi schen 
Formen, mit voller Referenz im „World Ca ta lo gue“ der 
Notodontidae (Schintlmeister 2013) zu fin den.

Furcula loseri sp. n.
(Abb. 1, 2, 3, 12, 13, 16, 17, 19, 20.)

Holotypus ♂: Italia, Ostsardinien, Prov. Nuore, Siniscola, 
28. viii. 1979 leg. W. Speidel (Barcode­Nr. in Bold, Guelph: 
NOTO­AS­47.10), in coll. A. Schintlmeister, Dresden; spä ter 
an das Natural History Museum, London (BMNH).
Paratypen (insgesamt 10 ♂♂, 6 ♀♀), alle Italien, Sardinien: 
1  ♂, 2  ♀♀, Nordsardinien, Costa Smeralda, Olbia, Um ge­
bung Monte Pino, 390 m, 15. vi. 2012, ex larva, leg. Leipnitz 
(1 ♀ Bar code­Nr. in Bold, Guelph: BIOUG10081­H09), in 
coll. A. Schintl meis ter. — 2  ♂♂, Costa Smeralda, Olbia, 
Um gebung Mon te Pino, 390 m, 15. vi. 2012, ex larva. 1 ♂, 
1 ♀, Costa Sme ralda, Olbia, Umgebung Monte Pino, 390 m, 
11.  vi. 2012, ex larva. 1  ♀, Costa Smeralda, Azachena/San 
Pan  ta leo, 220 m, 10. vi. 2013, ex larva. 1 ♀, Mittelsardinien, 
Olie  na, Umgebung Sorente su Gologne, Rio de Oliena, 
200  m, 16.  vi. 2013, ex larva. Alle diese leg. et in coll. M. 
Leip nitz. — 1 ♂, Südsardinien, Prov. Cagliari, Arcu Neridu, 
23. viii. 1979, leg. W. Speidel (GU 08­02), in coll. A. Schintl­
meis ter. — 2 ♂♂, Sard. sept., Umg. Tempio 28.–30. v. 1973, 
150–400 m, leg. Laub mei er, Sommerer, Witt (W 4760). 2 ♂♂, 
1 ♀, Sard. merid., Musei, 120 m, 20. viii. 1973, 1.  ix. 1973, 
F. Har tig. 1 ♂, Z­Sardinien, Su Pranu bei Arit zo, 1000 m, 
29. vii.–5. viii. 1981, leg. Hanigk. Alle diese in coll. Museum 
Witt, München.
Etymologie: Diese Art wird nach dem deutschen Sammler 
und Züchter Erich Loser, Wendlingen bei Stuttgart, 
be nannt, dem der Zweitautor hiermit seinen Dank für die 
För de rung seiner frühen entomologischen Aktivitäten aus­
drü cken möchte.

Diagnose

Vorderflügellänge (gemessen vom Apex zur Basis des 
rech ten Vorderflügels) ♂♂ 14–16 mm (ein gezüchtetes ♂ 
nur 13 mm), ♀ 17 mm (2 gezüchtete ♀♀ 13 und 14 mm).

Viel kleiner als uns vorliegende umfangreiche Ver­
gleichs serien von Furcula bifida bifida aus Europa und 
der Türkei, deren Vorderflügellänge der ♂♂ zwi schen 17 
und 20 mm (im Durchschnitt etwa 18 mm) und die der 
♀♀ zwischen 18 und 23  mm (im Durch schnitt etwa 20 
mm) liegt.
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Abb. 1–3: Furcula loseri sp. n., Sardinien. Abb. 1: ♂, Siniscola, 28. viii. 1979, Holotypus. Abb. 2: ♂, Tempio, 28.–30. v. 1973, Paratypus. Abb. 3: ♀, Mte. 
Pino, 15. vi. 2012, ex larva, Paratypus. Der Pfeil weist auf den charakteristischen Verlauf der Basalbinde der Vorderflügel hin. — Abb. 4–11: Furcula 
bifida bifida, verschiedene Fundorte. Abb. 4: ♂, S-Frankreich, Brunet, 2. vi. 1978 (f. urocera). Abb. 5: ♀, S-Frankreich, Basses Alpes, vi. 1959 (f. urocera). 
Abb. 6: ♂, Rußland, S-Ural, 230 km W Ufa, 27. vi. 1998. Abb. 7: ♂, S-Bulgarien, Kresna, 10. v. 1983. Abb. 8: ♂, N-Algerien, Oran, Rotrou, 1919. Abb. 
9: ♀, Austria, Wien, 8. v. 1976, ex ovo. Abb. 10: ♀, Rußland, S-Si bi rien, 130 km W Biysk, Fluß Ob, 17. vi. 1997. Abb. 11: ♀, Deutschland, Dresden-
Loschwitz, 28. v. 1978. — Abb. 12–13: Furcula loseri sp. n., Sardinien, Genitalapparate. Abb. 12: ♂, W 4760, Paratypus. Der Pfeil weist auf die für die 
bifida-Gruppe charakteristische gezahnte Valvenspitze hin. Abb. 13: ♀, Mte. Pino, GU 91-16, Paratypus. Die Pfeile weisen auf die charakteristisch 
geformten Papillae anales und das Ostium hin. — Abb. 14: Furcula bifida bifida, Genitalapparat, ♀, Türkei, Kars, Sarikarmiş, GU 91-17. Die Pfeile weisen 
auf die charakteristisch geformten Papillae anales und das Ostium hin. — Abbildungen (falls nicht anders angegeben) A. Schintlmeister. — Abb. 
15: Verbreitung von Furcula loseri in Sar dinien. Der mit einem Stern markierte Punkt ist der Locus typicus. Karte erstellt mit MapCreator 2.0 Personal 
Edition (W.Eckweiler).

1 2 3 4 5

6 87 9 10 111 cm

14

12

13 15

Korsika

Sardinien

© 2014 by Entomologischer Verein Apollo e. V., Frankfurt am Main

©Entomologischer Verein Apollo e.V. Frankfurt am Main; download unter www.zobodat.at



191

Abb. 16–17: Furcula loseri sp. n., Sardinien, Mte. Pino (Fotos: M. Leipnitz). Abb. 16: Ei, unbefruchtete Eiablage eines ♀. Abb. 17: Raupe. — Abb. 18: 
Furcula bifida bifida, Raupe L5, Deutschland, Baden-Württemberg (Foto: F. Ebert). — Abb. 19–20: Furcula loseri sp. n., Sardinien, Mte. Pino (Fo tos: M. 
Leipnitz). Abb. 19: Kokon eines gezüchteten ♂. Abb. 20: ♂, ex larva. — Abb. 21: Furcula bifida bifida, Raupe L5, Deutschland, Baden-Würt tem berg 
(Foto: F. Ebert). Abb. 22: Habitat von Furcula loseri. Straße in Sardinien am Fuße des Monte Pino. Im Vordergrund rechts und links des We ges ca. 
1–2 m hohe Büsche von Salix purpurea, an denen Raupen von Furcula loseri gefunden wurden (Foto: M. Leipnitz).
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Die Vorderflügel von F. loseri sind generell heller und 
et was mehr gelblich getönt als bei F. bifida aus Europa. 
Die Hinterflügel von F. loseri grau weiß gefärbt.

In Süd eu ro pa (Spanien, S­Frankreich, S­Italien, Bal kan­
halb in sel) und NW­Afrika kommen als In dividualform 
un ter „nor malen“ Tieren öfters kon trast schwach ge färb te 
und un deutlich gezeichnete Ex em plare vor, die als f. 
urocera Bois duval, 1840 be zeich net werden (infra sub­
spe zi fi scher Formname, Abb. 4, 5) und die der F. loseri 
äu ßerlich äh neln. Die schwarze Ba salbinde der Vor der flü­
gel ist bei F. loseri zur Basis zu meist ge knickt an ge legt; 
ein ein zel nes ♂ (Abb. 2) der Typenserie zeigt die sen Knick 
we ni ger ausgeprägt. Bei F. bifida ver läuft die Ba salbinde 
hin ge gen meist gerade oder aber aus nahms wei se (Abb. 4) 
nur schwach gekrümmt. Die üb ri gen Zeich nungselemente 
— schwarze Punktreihe vor der Ba sal binde, grau gefärbtes 
Mittelfeld der Vor der flü gel, Me dianbinde konvex 
verlaufend, dunkler Dis kal fleck meist punktförmig (bei 
F. bifida meist strich för mig und nur selten punktförmig 
angelegt), schwarze Post me dian binde nur im Costalbereich 
deutlich und kon trast stark, Marginalbinde als schwarze 
Punktreihe vor han den sowie der vorhandene dunkle, 
undeutliche Dis kal fleck der Hinterflügel — entsprechen 
weitgehend denen von F. bifida.

Die ♂­Genitalien von F. loseri unterscheiden sich wegen 
der erheblichen individuellen Variabilität von Uncus 
und Socii bei F. bifida nicht signifikant von dieser. Die 
ge zahnte Valvenspitze ist aber ein gutes Er ken nungs merk­
mal für Arten der Gruppe von F. bifida, zum Bei spiel auch 
für F. interrupta (Christoph, 1867). Für Ver gleichs zwecke 
wurden 7 Genitalpräparate von F. bifida aus Deutschland, 
Spanien (Mallorca), S­Italien, der Tür kei, S­Rußland 
(Rostov/Don), Moskau und dem Altai un tersucht.

Die ♀­Genitalien von F. loseri zeigen jedoch deut liche 
Un ter schiede zu F. bifida: Die Papillae anales von drei­
eckiger beziehungsweise gerundeter Form; bei F. bifida 
eher rechteckig. Die Form des stark skle ro ti sier ten Os ti­
ums, ein bei Furcula wichtiges taxonomi sches Merkmal 
(Schintlmeister 1998), ist bei F. loseri im Ver gleich zu 
F. bifida länger ausgezogen und vor al lem an der Basis 
schmaler. Der Corpus bursae (ohne Signum) und auch 
die Form des Ductus bursae wie bei F. bifida. Wir haben 
neben den beiden ♀♀ von F. loseri aus Sardinien noch 
6  ♀♀ von F. bifida aus S­Italien, Deutsch land, Polen, 
Finn land und dem Altai genital un ter sucht.

Beschreibung der ersten Stände

Ei: einfarbig mattbraun bis matt schwarz, halb ku gel för­
mig, unten abgeflacht. Wird vom ♀ fest an die Un terlage 
ge klebt.

Raupe: Im ersten Stadium ist die Raupe dun kel schwarz­
braun mit feinen helleren, teilweise grünen Punk ten 
und sieht damit der Raupe von F. bifida relativ ähn lich. 
In den folgenden Stadien bekommt die Raupe von F. 
loseri in den mitt le ren Segmenten die für F. bifi da mehr 
oder we ni ger typische hell­ oder dunkelbraune „Sat­

telzeichnung“ (sie he Abb. 18, 21), bei später gelb grü­
ner Grund farbe. Im vorletzten und letzten Stadium der 
Rau pe (L4, L5), bei einer Länge von ca. 45–58 mm, ver­
lieren sich diese fleckige „Sattelzeichnung“ und auch die 
bis da hin vorherrschende gelbgrüne Grund farbe völ lig. 
An ih re Stelle tritt ein Längs strei fen mus ter, be ste hend 
aus 2 Streifen der Seitenlinie be gin nend am 4. Seg ment 
und 2 Streifen auf dem Rücken beginnend am Kopf (siehe 
Abb. 17). Alle 4 Streifen enden an der Anal ga bel. Diese 
ist bläulichgrün, gelblich und rötlich ge rin gelt und mit 
fei nen schwarzen Borsten besetzt. Die Grund farbe der 
Strei fen ist weißlich bis hellgelb, jeweils an der Ober sei te 
fein dunkelrot angelegt. Die Grund far be der Raupe ist 
jetzt im letzten Stadium bläulichgrün, be setzt mit fei nen 
gelblichen punktförmigen Auf hel lun gen. Stig men rot bis 
orange. Kopf rötlichbraun mit weiß gel ben Sei ten kanten.

Kokon und Puppe: Die Verpuppung in der Zucht 
er folgt, wie bei den anderen Arten von Furcula üblich, 
in ei nem harten, je nach Grundbaustoff graubraunen bis 
schwarz braunen, ca. 30–40 mm langen Gespinst an Zwei­
gen oder Rindenteilen. Die Puppe ist ebenfalls dun kel 
schwarzbraun.

Bionomie

Die Fundhabitate der Raupen liegen an kleineren flie­
ßen den oder stehenden Gewässern, Bachläufen, in 
feuch ten Schluchten und zugewachsenen Tälern, die 
in der wär meren Jahreszeit zeitweise auch austrocknen 
kön nen. Die Raupen wurden seltener auch an tro cke nen 
Stra ßenrändern und Straßenbefestigungen an Be stän­
den von Salix purpurea beobachtet. Als Nah rungs pflan­
zen im Freiland wurden Salix purpurea und Salix tri an­
dra nachgewiesen. An Schwarzpappel (Populus ni gra 
und Pupulus nigra italica) konnten trotz intensiver 
Nach suche keine Raupen gefunden werden. Die Fund­
da ten Mai sowie August und September der Imagines 
wei sen auf 2 Generationen hin. Die im Juni ein ge tra ge­
nen Raupen ergaben in Deutschland im gleichen Jahr die 
Folgegeneration ab 18. August bis 21. Oktober.

Die Art scheint nur ausnahmsweise in die Gebirgslagen 
vor zudringen. Die meisten Fundorte lagen unter 400 m 
Hö he.

Verbreitung. Beschränkt auf Sardinien (endemisch).

Diskussion

Furcula bifida ist von N­Afrika über ganz Europa (im 
ho hen Norden fliegt die ssp. lype Seifers, 1933), der Tür­
kei, dem Kaukasus östlich bis zum Chinesischen Al tai, 
dem Baikalsee und der Mongolei verbreitet. In Mit­
tel asien und im Mittleren Osten wurden mehrere wei­
te re meist allopatrische Arten beschrieben, die F. bifida 
na hestehen. In Südrußland, Kleinasien und im Nahen 
Os ten fliegt eine nahe Verwandte, Furcula interrupta, 
die F. bifida ähnelt und sich auch nicht durch Un ter­
su chung der ♂­Genitalien oder durch DNA­Se quen zie­
rung (sogenannter Barcode der mitochondrialen DNA, 
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Mar ker: COI­5P, mindestens 200 Basenpaare) tren nen 
läßt. Raupen und ♀­Genitalarmaturen bie ten aber gute 
Un terscheidungsmerkmale von F. bifida. Am Artstatus 
von F. interrupta besteht wegen des sympatrischen Vor­
kom mens bei der Arten in Südrußland oder der Türkei 
je doch kein Zweifel. Im übrigen sind auch die zur fur­
cu la­Grup pe gehörenden (in Europa vorkommenden) 
Fur cu la furcula (Clerck, 1759), Furcula bicuspis (Bork­
hau sen, 1790) oder Furcula aeruginosa (Christoph, 1873) 
weder im männlichen Genitalapparat noch durch den 
COI­Barcode unterscheidbar. Barcoding von 2 Ex em­
plaren von F. loseri (Holotypus und ein durch Zucht 
er haltenes Weibchens nebst Eiern) sowie zahlreichen 
Ex emplare von F. bifida verschiedener Provinienz ergab 
et wa 0,3% Distanz (Kimura­2­Parameter) zu F. bifida 
eu ro päischen Ursprungs und auch zu F. interrupta (die 
sich im Barcode anscheinend überhaupt nicht von F. bi fi­
da trennen läßt). Dies ist deshalb bemerkenswert, weil 
in nerhalb der Gattung Furcula die Abstände der meis ten 
Taxa weniger als 0,1% betragen.

Wir haben auch ein Weibchen aus Korsika untersucht, 
welches aber eindeutig zu F. bifida und nicht zu F. loseri 
gehört.

Wir sehen Furcula loseri als eigene Art und nicht als 
Un ter art von F. bifida an, weil uns die äußerlichen Un ter­
schie de der Raupen von F. loseri und F. bifida und die 
Un terschiede im weiblichen Genitalapparat gravierend 
er scheinen. Die (geringen) Abstände im Barcode zu F. 
bi fida, die jedoch deutlich größer sind als bei anderen 
an er kann ten Arten innerhalb der Gattung, können nur 
als sicheres Indiz für Artverschiedenheit von F. bifida 
und F. loseri gewertet werden.
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